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1863 .

Auf das mit dem 1 . April begonnene zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an.

Für Frankreich abonnirt man bei Hru . G . Ale -
randre (Brandgaffe Nr . 28) in Straßburg und bei
vem Lureuu central äe Publicity pour l '^llemaZne
(29, kne äes Bons Lntants ) zu Paris.

Amtlicher Theit.

Karlsruhe , den 1 . April.
Dienstnachrichten .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich
unterm 28. März d . I . gnädigst bewogen gefunden ,

die Amtsvorstandsstelle in Gernsbach dem Oberamtmann
von Fab er in Offenburg,

die Amtsvorstandsstelle in Offenburg dem Oberamtmann
Montfort in Engen ,

die Amtsvorstandsstelle in Engen dem Amtmann Richard
in Karlsruhe, und

die zweite Beamtenstelle bei dem Stadtamt Karlsruhe dem
Sekretär Fl ad bei dem evangelischen Oberkirchenrath , unter
Ernennung desselben zum Amtmann, zu übertragen.

Leine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit¬
telst höchster Entschließung aus größt) . Staatsministerium
vom 26. November v. I . aus der Zahl der von dem Hrn .
Erzbischof der großh . Staatsregierung vorgeschlagenen drei
Bewerber den Pfarrverweser Joseph Aloys Wagner in
Riedern auf die katholische Pfarrei Niederwiehl , Dekanats
Waldshut , gnädigst zu designiren geruht, und hat derselbe
am 16. Februar d . I . die kirchliche Einsetzung erhalten.

Arme Königliche Hoheit der Gro ß h erz o g haben mit¬
telst höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium
vom 20. Dezember v . I . auf die Höchstihrem Patronat unter¬
liegende katholische Pfarrei Nandegg, Dekanats Hegau , den
Pfarrer Joseph Hagios zu Bubenbach gnädigst zu ernennen
geruht und wurde derselbe am 3 . März d . I . kirchlich ein¬
gesetzt.

Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit¬
telst höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium
vom 20. Dezember v . I . aus der Zahl der von dem Hrn .
Erzbischof der großh . Staatsregierung vorgeschlagcnen drei
Bewerber den Pfarrverweser Albert Heinel in Bernau auf
die katholische Pfarrei Rieder « , Dekanats Stühlingcn , gnä¬
digst zu designiren geruht , und hat derselbe am 26 . Februar
d . I . die kirchliche Einsetzung erhalten.

Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit¬
telst höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium
vom 15 . Dezember v . I . auf die Höchstihrem Patronat unter¬
liegende katholische Pfarrei Sandhofen , Landkapitels Wein¬
heim , den Pfarrverweser Michael Kinzinger in Klepsau
gnädigst zu ernennen geruht , und hat derselbe am 5. März
d . I . die kirchliche Einsetzung erhalten.

Dem von Seiner Durchlaucht dem Hrn . Fürsten von
Fürstenberg auf die Pfarrei Honstetten , Dekanats Engen ,
Präseulirten bisherigen Pfarrverweser in Muggensturm, Frie¬
drich Gehri , wurde am 26. Februar d . I . die kirchliche Ein-
sktzung ertheilt .

Nicht - Amtlicher Lheil.

' Aus dem preußischen Abgeordnetenhause .
Aber malige Polenvedatte .

Berlin, 31 . März . In der heutigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses brachte zunächst der Fiuanzminister v . Bodel-
schwingh einen Gesetzentwurf ein, betreffend die Feststellung
der Einnahmen und Ausgaben für 1862 . Die Einnahmen
sind auf 149 Millionen und die Ausgaben auf 144 Mill.
ordentliche und 9 Mill . außerordentliche angegeben . Dies
wird als Grundlage für die Rechnungslegung hingestellt .
D»nn hält die Regierung ihre Zusage für erfüllt. Die Mehr¬
einnahmen haben betragen über 9 Mill ., die Mehrausgaben
awa I V, Mill . Besonders erfreulich sei die Steigerung der
Einnahmen aus den Domänen, den Forsten, den indirekten
Steuern und aus der Post , der Telegraphie und den Eisen¬
bahnen. Der Minister betont den günstigen Stand der Fi-
nanzverwaliung .

Sodann legt der Ministerpräsidentv . BiSmark die telegra¬
phisch bereits erwähnten Vereinbarungen mit Belgien nebft
einer bezüglichen Denkschrift vor. Es ist dies em neuer Fort¬
schritt aus der Bahn , welchen Preußen m handelspolttsicher
Hinsicht eingeschlagen und der bereits in dem Bertrage mtt
Frankreich seinen Ausdruck gefunden hat. Der Beitrag ent¬
hält , wie alle anderen , auch Uebergangsbestimmungen . Da
der Vertrag mit Frankreich die Zustimmung des Hauses ge¬

sunden , so hofft die Regierung auch für diesen Vertrag die
Zustimmung zu erhalten. Die Vereinbarungen gehen an die
Kommission für Finanzen und für Handel und Gewerbe .

Das Haus geht zu der Berathung über die Petition des
Gutsbesitzers Donalies (preußisch-russische Konvention)
über. Der Berichterstatter Aßmann theilt mit , daß ge¬
stern noch eine Petition , den andern über denselben Gegen¬
stand ähnlich , eingegangen ist. Hr . IN . Liebelt : Essei
bereits auf die Wichtigkeit der Frage und der Konvention
vom 8. Febr. hingewiesen worden . Die Regierung habe
zwar in London und Paris beruhigende Erklärungen abge¬
geben , die Konvention selbst aber nicht in Abrede gestellt.
Dieselbe habe ihren Ausdruck in dem Zusammenziehen von
Truppen an der polnischen Grenze gefunden ; sie besteht trotz
des allgemeinen Widerspruchs fort , sie geht Hand in Hand
mit der jetzigen Politik. Redner tadelt in energischen Aus¬
drücken das Verfahren der Regierungsbehörden in den Grenz¬
bezirken, die fortwährend stattfindenden Haussuchungen, Ver¬
haftungen, vexatorische Grenzkontrolirung. Milder und
menschlicher sei das Verfahren von Seilen Oesterreichs .
Es lasse sich nicht läugnen , daß Kooperation preußi¬
scher und russischer Truppen stattgefunden habe ; ebenso
daß die jüngst von dem „ Staatsanzeiger " in Abrede gestellte
Grenzüberschreitung durch russische Truppen stattgefunden
habe . Redner führt noch eine ganze Reche von Fällen nach
Zeitungsberichtenan , die gegen die Neutralität verstoßen .

Hr . Rönne (Solingen) spricht gegen die Kartelverträge ,
die die Unterlage zu der falschen Politik der Regierung ab-
gäben ; diese müsse man entfernen . Zn der Thal mangele
ihnen die rechtsverbindliche Kraft , da sie nicht der Landesver¬
tretung vorgelegt worden seien . Verträge müsse man halten,
aber nur die rechtsverbindlichen jRedner wird vom Präsiden¬
ten unterbrochen : die Petenten sprechen von der Konvention
vom 8. Febr. , nicht von der Kartelkonvention ) . Redner weist
nach, daß er bei der Sache ist; denn er wünscht einen Beschluß,
der die Nichtigkeitserklärung der Kartelkonventionenthält, und
stellt einen darauf gerichteten Antrag , der nach der Ansicht
des Präsidenten heute nicht zur Verhandlung gebracht werden
kann.

Hr . Virchow : Die Kartelkonvention habe allerdings
Bezug auf den jetzigen Standpunkt der Regierung. Es sei
lehrreich, die Erweiterung der Konvention seit 1817 zu ver¬
folgen ; 1817 sei nur von Verbrechern die Rede ; 1830 kom¬
men schon zwei neue Kategorien hinzu : s) die selbst künftig
erst Militärpflichtigenund b) die wegen Vergehen Verfolgten.
Er habe geglaubt , die Regierung werde dem Lande über den
gegenwärtigen Stand der Dinge beruhigende Versicherungen
machen. Hr . v . Bismarck könne sich nicht wundern, wenn
das Haus die Meinung habe, seine , des Ministerpräsidenten,
Angaben stünden im Widerspruch mit den Aeußerungen frem¬
der Minister , und das habe zu Auslassungen der Presse
geführt , wie die in der „Times" vom 3 . März , wo
Hrn . v. Bismarck Adjektive beigelegt werden , die sich in par¬
lamentarischen Kreisen nicht wiedergcben lassen . Und was
habe die Regierung Alles gegen das Abgeordnetenhaus ge-
than? Sie habe die Angriffe des „ Staalsanzeigers " gegen
das Haus nicht blos im Lande verbreitet , sondern auch kurio¬
ser Weise ins Polnische übersetzen lassen, um das Haus der
Sympathien der Polen zu berauben . Man habe doch nun
auch Nachrichten über den unbestimmten Gürtel erhalten. Daß
uns Erklärungen vom Auslande zugehen , während die Re¬
gierung dem Hause jegliche Auskunft versagte , sei schmerzlich ;
Zeugnisse des Auslandes, wie die des Hrn . Billault , brauche
das Haus nicht ; das Haus habe aber Anspruch aus andere
Arten von Mittheilungen, als die bisher gemachten , denn es
habe Zeugniß abgelegt von staatsmäßiger Auffassung der
Lage Preußens . Augenblicklich sei der Vorhang von den
Verhandlungen der Kabinette nicht gelüftet ; wenn die Ver¬
handlungen aber bestehen , dann könne der Minister doch er¬
klären, daß alle Voraussetzungen einer Solidarität mit der
russischen Regierung beseitigt seien . Damit werde er das
Land beruhigen , denn die Möglichkeit einer weitern Verwick¬
lung würde dann auf das geringste Maß reduzirt sein . Die
Regierung müsse die maßvolle , rücksichtsvolle Art der Ver¬
handlungen des Wiener Kabinets anerkennen ; das sei nicht
angenehm ; weniger Anerkennung sei zu wünschen, denn dann
wären wir unabhängiger von Oesterreich , dann ersparten wir
ein zweites Warschau , ein zweites Ollmütz !

Hr. v. Bismarck : Der Vorredner beruse sich auf Aeuße¬
rungen fremder Regierungen rc . ; alle jene Erklärungen , die
mit der meinigen im Widerspruch stehen, beruhen aus Jrr -
lhum. (Sensation.) Wenn es dem Vorredner gefällt , fremden
Regierungen mehr zu glauben , als der einheimischen, so erkläre
ich , daß er Vermuthungen mit mehr Dreistigkeit als Grund
angeführt hat , Vermuthungen , aus der französischen Depesche
vom 17. Febr. geschöpft , also immer auf ausländische Quellen
gestützt . Der Regierung sind amtliche Mittheilungen nicht
am 18., nicht später zugegangen. In jener Depesche vom 17.
scheint die französische Regierung zu glauben , Preußen habe
die polnische Frage in's Leben gerufen ; seit 1830 stehe aber
die polnische Frage in einer für die preußischen Interessen tief
einschneidenden Weise auf der Tagesordnung. Die Petenten
haben von der Konvention nichts gewußt , so wenig wie

Lord Russell ; sie wissen nicht, was sie wollen, wenn sie
die Außerkraftsetzung der Konvention beanspruchen. Das
Haus weiß etwas mehr, aber nicht genug, um sich ein richtiges
Urtheil über die Konvention bilden zu können. Reden , wie
die des Hrn . Vorredners, tragen wesentlich dazu bei, daö Land
zu beunruhigen. Die Regierung hat ihrer frühen: ErNL -
rung Nichts zuzufügen, wird sich also auch an der Diskussion
nicht betheiligen .

Hrn. v . Liebelt antwortet der Redner , daß die Postillone
an der Grenze eskortirt werden müssen ; sind dort nicht preu¬
ßische Soldaten vorhanden , so muß die Eskortirung ander¬
weitig bewerkstelligt werden . Alle unrichtigen Nachrichten
werden durch einen angestcllten Agenten in Warschau täglich
dreimal nach Frankreich geschickt und sind auf das französische
Volk berechnet. Die Depesche über den Marsch der Russen
durch Preußen war an den Fürsten Czartoryski gesandt wor¬
den ; zwei Tage später ging freilich eine andere, aber nicht ver¬
öffentlichte ab , wo das von Augenzeugen gesehene Armeekorps
sich auf eine Eskorte reduzirte . Nun — Augenzeugen kön¬
nen zwischen der Grenze und Wreschen nicht einen Kosaken,
weder zu Fuß, noch zu Pferd, gesehen haben. Die Regierung
sei nicht gewohnt und nicht in der Lage, von den polnischen
Abgeordneten Rath anzunehmen .

Hr. Waldeck knüpft an diese letzten Worte an ; der Mini¬
ster hätte eben so gut sagen können , er nehme keinen Rath
vom Hause an. Die Konvention sei keine Kleinigkeit und sie
werde wohl noch öfter vorgeführt werden. In dem Maße ,
wie es die Konvention mit sich bringt , seien wir allerdings
noch nicht Sklaven von Rußland geworden ; beschämend sei
eS aber doch für einen unabhängigen Staat , der Großmacht
ist, wenn Kosaken die Grenze überschreiten, selbst nur , um
Postillone zu eskortiren . Man habe freilich dementirt ; es
sei aber in der Diplomatie gebräuchlich , zu dementiren , wenn
sich auch die Thatsachen hinterher , aber erst , nachdem die An¬
gelegenheit längst vergessen ist, bestätigen. Die Regierung ist
bezüglich der Konvention nicht der Meinung des Landes und
des Hauses , sondern dem Drucke des Auslandes gewichen.
Ist das eine würdige Stellung ? Die Stellung der Regie¬
rung sei in der auswärtigen Politik eben so lahm , eben so
haltlos , wie in der inner » . Allerdings sei die polnische Frage
nicht von heute und sie könne noch verschiedene Verwicklungen
Hervorbringen . Wie die Geschichte sie lösen werde, könne man
nicht wissen ; wenn aber Preußen auf eine bleibende Allianz
mit Rußland , das immer nach der Weichsel strebt, rechnet, so
irre es sich. Die Stellung , Rußlaüds Exekutor zu sein , sei
schwach und einer Politik würdig , die von der Hand in den
Mund lebt . Auch die Kartelkonvention sei die Frucht einer
schwächlichen Politik ; der Aufstand aber wäre auch ohne Ein¬
ziehung der Reserven nicht gefährlich für uns geworden ; er
sei cs durch die Konvention . Der Würde des Hauses gezieme
es , die Petitionen der Regierung zu überweisen. Daß das
Ministerium alle Freunde verliert, isolirt in Europa da¬
steht, von England, Frankreich , Schweden desavouirt, von
der öffentlichen Meinung bekämpft wird, sei wohl Jedem
klar. Und käme es zu einem Krieg , zu einem Krieg ohne die
Sympathien des Landes , ohne kräftige Unterstützung , so
werde sich das Ministerium die schwere Verantwortlichkeit
dafür aus das Haupt laden . Und wenn man auch die Kar¬
telkonvention ausführen wolle, so dürfe mau doch nicht Maß¬
regeln ergreifen , welche die Menschlichkeit verletzen . Ein Mi¬
nisterium namentlich , das keine redliche Politik verfolgen
könne, solle wenigstens menschlich sein .

Hr. v. Bismarck bemerkt , daß der Präsident den dem
Ministerium gemachten Vorwurf der Unredlichkeit nicht ge¬
rügt hat. Auf welche Thatsachen begründe man denn aber
die Behauptung, die Regierung sei äußerem Druck gewichen?
Das sei eine reine Erfindung. Wir sind nicht gewichen uud
hatten nicht nöthig , zu weichen . Hr. Krieger (Goldap)
rügt des Ministers Behauptung , die Petenten wüßten nicht,
was sie wollten . Man möge nur die Petition lese« , da
werde man erkennen , daß sie sehr klare nüchterne Menschen
sind, und daß nach der Verfassung Jeder das Recht habe ,
der Regierung zu sagen, sie sei auf dem Holzwege .

Hr . v . Sybel : Die AeußermHeu des Ministerpräsiden¬
ten zeichneten sich heute durch eine große Unsicherheit au-,
und es werde ersichtlich, daß ihm der feste Boden unter den
Füßen schwindet. Der Minister habe heute gesagt, man
wisse ja noch gar nichts Gewisses von der Konvention . Das
sei einzig ; so habe man sich denn in ganz Europa mit einem
Nebelbilde herumgeschlagen? Alles sei Lug , Zeitungsge-
schwätz ? 'Nun — in der französischen Depesche vom 17. Febr.
nehme der Minister Drouyn Bezug nicht aus Zeitungsartikel,
sondern auf Eröffnungen des preußischen Gesandten . Sind
das auch Gerüchte, so fallen sie aus die Gesandten zurück
und das Haus ist unschuldig daran. Aus allen Nachrichten
ergebe sich aber , daß den beiderseitigenTruppen die Grenzen
geöffnet sind , und das sei schon genug, um Europa in Bc-
wcgung zu setzen und die Lage Preußens in Europa .zu ge-

^ handle sich hier nicht um die polnische Frage fett
1830, sondern um die polnische Angelegenheit in diesem Jahre
und darum, daß sie durch die Konvention vom 8. Febr. auf 's
Tapet gebracht worden ist ; wenn auch Hr. v. Bismarck nicht
Prophet genug sein konnte, um am 18 . zu sehen, , daß am 17,



für ihn ein Brief dem Kurier übergeben wurde , so hätte er
doch so viel geistige Prophetengabe haben müssen, um bei dem
Abschluß einer so wichtigen

'
Handlung die Einsprüche der

Nachbarn vorherzusehen. Und wenn der Hr . Minister in der
Uebereinstimmnng des Hrn . Virchow mit Hrn . Billault etwas
Landesverrätherisches wittere , so theilen dieses Landesverrä -
lherische fast Alle im Hause , in Preußen , in Europa . In je¬
nem Artikel vom 17 . März habe der „ Staatsanzeiger " ge¬
sagt, die Truppen seien nur zum Schutz der diesseitigenGren¬
zen aufgestellt ; damit sei also die Konvention aufgegeben, und
der Minister könne heute recht leicht sagen : wir haben keine
Ursache zu weichen , denn das Weichen ist bereits — vollzogen.
Der unheilvolle Punkt , die Konvention , sei also aufgegeben
und hoffentlich werden gegendie Erklärung : „diese Konvention
sei nur noch ein tvdter Buchstabe "

zum Heile des Vaterlan¬
des keine Abläugnungen stattfinden . Freilich — glühend sei
doch schon der Boden , auf dem sich unsere Politik bewegt, ge¬
worden , seitdem der Pflug der Konvention vom 8 . Febr . da¬
rüber hinweggegangen . Und was unser Verhältniß zu
Oesterreich betrifft , so werden wir auf lange Zeit hinaus dem
Grafen Rechberg nicht mehr eine Depesche, wie die vom 28 .
Jan . entgegenschleudern können. Wir haben mit unserer Po¬
litik für Oesterreich gearbeitet , mehr für Oesterreich gethan ,
als alle seineStaatsmänner . Hoffentlich wirdBesonnenheit wie¬
der einkehren ; die Gefahr ist nicht geschwunden, denn die engli¬
schen Staatsmänner sagen : die polnischeFrage ist lebendig ge¬
worden , wir lassen sie nicht mehr aus der Hand . Das Haus
muß am Beschlüsse vom 28 . Febr . festhalten , das Land wird
dann dem Ministerium auf diesem Wege jede Unterstützung
versagen .

Hr . v . Bismarck : Seine heutige Unsicherheit komme von
einer viertägigen Krankheit her ; gegen Befehl des Arztes sei
er gekommen, um die Annehmlichkeiten der Diskussion nicht
an sich vorübergehen zu lassen . Das Urtheil Europäs könne
über etwas chm so Unbekanntes , wie es die Konvenüon ist ,
nicht einig sein . Die Petenten kennen die Natur der Kon¬
venüon nicht und wissen nicht, ob sie noch besteht.

Hr . Or. Löwe (Dortmund ) : Es sei ein eigenthümliches
Schauspiel , die ausweichenden Erklärungen des Ministers ,
wo der Nachsatz zurücknimmt , was der Vordersatz zugestan-

' den, immer wiederholen zu hören ; da sei man verpflichtet,
Kombinationen anzustellen , die zu einem Resultat führen .
War es absurd , daß Rußland bei der Konvention im Nach¬
theil war , so konnte sich dies nur erklären , wenn Gerüchte, die
sich an die Besitznahme Polens durch Preußen knüpfen, wahr
sind . Nachdem aber der Aufstand zu Boden geworfen , wird
Rußland seinen Frieden machen mit den Polen auf der
Grundlage der gemeinsamen Feindschaft gegen Deutschland .
Aus einem Feinde wird Polen ein Widder , der uns seine Hör¬
ner in den Leib stößt ; das ist stets die Absicht der Panslavi -
sten gewesen , und diesen Haß hat die Konvention vermehrt .
Wären die einzelnen Thatsachen von Auslieferungen wahr ,
so seien sie zu beklagen , denn sie gefährdeten unsere Interes¬
sen auf allen Punkten . Hat denn der Hr . Minister nicht
andere Aufgaben in Deutschland vorgesunden , um sie zu lösen,
als die unnöthige Konvention ? Wenn alle andern Fragen
auf dem Kongreß diskutirt werden , glaubt der Minister sich
da in angenehmer Lage zu befinden ?

Hr . v . Bismarck : Ich habe nicht von Nachtheilen oder
Vortheilen einer Konventton gesprochen, sondern davon, daß,
wenn je die russische Regierung die Wielopolski 'schen Pläne
gebilligt , die Konventton einen Beweis geliefert hätte , mit
dieser Politik des Panslavismus sei gebrochen. Es sei unge¬
recht, gerade diesem Ministerium aufzubürden , daß die däni¬
sche Frage noch nicht gelöst sei.

Hr . Virchow : Der Hr . Minister habe heute wieder einen
Beweis von Unerschrockenheit abgelegt, mit der er zu inter -
prettren verstehe. Die Depesche des Hrn . Droui sage aus¬
drücklich , er wisse von dem Hrn . v . d. Goltz und Hrn . v . Bud¬
berg die und die Einzelheiten über die Konvention , und er
begreife nicht , wie der Minister das noch abläugnen könne.
Die Konventton hat existirt und ist gegenwärtig außer Kraft ;
sie kann aber nicht leben, sie kann nicht sterben ; mag der Mi¬
nister sagen, was er will . Die polnische Frage stand aller¬
dings schon vor langen Zetten auf der Tagesordnung in
Frankreich und England , in Frankreich aber 1848 zum letz¬
ten Male , selbst 1856 auf dem Kongreß wurde sie beseitigt, und
Hr . v. Bismark erst hat sie erweckt ; das soll der Minister
nicht unberücksichtigt lassen. Ein Mitglied der deutschen Fort¬
schrittspartei habe mit dem Prinzen 'Napoleon nichts gemein,
zumal wenn dasselbe einen Kreis an der Grenze Frankreichs
vertritt . Er werde nie von einem Aufgeben des linken Rhein -
userS sprechen; dagegen Halde man in Süddeutschland geglaubt
und glaube noch , daß es Politiker gebe , denen dieses Aufgeben
nicht so schwer werden würde . Die deutsche Fortschrittspartei
verfolgt nationale Ziele , unbeirrt durch alle Verläumdungen .

Die Diskussion stt geschlossen .
ES folgen noch verschiedene persönliche Bemerkungen . Das

Haus erachtet die Petitionen als durch den Beschluß vom
26 . Febr . für erledigt .

Die polnische Interpellation wird verlesen . Herr
v. Stabtowski begründet die Interpellation , gibt einzelne
Fälle an , verliest Stellen aus dem Strafgesetzbuch , aus der
Kriminalordnung u . s. w. , bleibt aber gänzlich unver¬
ständlich. Der Minister des Innern : Es seien hier
spezielle Fälle verschiedener Gattung angeführt , die verschieden
behandelt sein wollen . Auf jeden einzelnen Fall könne er
nicht eingehen; im Allgemeinen erklärter : Die Regierung
werde mild verfahren gegen Diejenigen , von denen sie wisse,
daß sie nur gezwungen die Waffen ergriffen haben ; im klebri¬
gen aber werde sie rhre Verpflichtungen , so weit Recht und
Verträge ihr dieselben auferlegen , -erfüllen .

ES wird nun auch die v. Sybel '
sche Jnterp ellation

verlesm . Hr . v . Sybel verzichtet auf die weitere Begründung
seiner Fragen . Der Kriegsminäster : Auf die Frage , wie
viel Ausgaben bis jetzt erwachsen, vermag ich heute nicht zu
antworten ; das soll aber geschehen. Die Truppenkasse ,
diese disponibelsten Fonds der Militärverwaltung , habe vor¬
läufig die Ausgaben bestritten , und es ist der Landesvertre¬

tung noch keine Vorlage gemacht worden , weil die Regierung
bei Anordnung der SicherheitSmaßregeln nicht übersehen
konnte, ob eine solche Vorlage überhaupt nöthig sein werde.

Schluß der Sitzung .

Deutschland .
Karlsruhe , 31 . März . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 14 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen des großh . Ministe¬
riums des Innern , s) Die Apothekerlizenz des Albert
Ziegler von Karlsruhe betreffend , b) Die Umlage der
Beiträge zur Feuerversicherungs -Anstalt für 1862/63 betref¬
fend. Darnach haben im Jahr 1862 die Brandentschädi¬
gungen sammt anderen Ausgaben und Kosten im Ganzen be¬
tragen 181,038 fl . 47 kr . Hiervon geht ab : Der Ueber -
schuß der Umlage für 1861/62 von 20,551 fl . 30 kr . Es
bleibt somit ein Bedürfniß von 160,487 fl . 17 kr. , welches
nach 63 des Feuerversicherungs -Gesetzes vom 29 . März
1852 durch die Umlage des Jahres 1863 zu decken ist. Die
Umlage für 1862/63 wird nunmehr in folgender Weise fest¬
gesetzt, nämlich : in der l . Klasse auf 3 kr. , in der II. Klasse
auf 4 kr ., in der UI . Klasse auf 5 kr ., in der IV . Klasse auf
6 kr . von je 100 fl . Versicheruugsanschlag . 2) Bekannt¬
machungen des großh . Handelsministeriums . «) Die Er¬
richtung von Telegraphcnstationen betreffend . Darnach
werden vom 1 . April d . I . an die neu errichteten Telegra¬
phenstationen Schiltach , St . Georgen und Dürrheim
als Vereins -Telegraphenstativnen mit beschränktem Tages¬
dienste dem allgemeinen Verkehr übergeben , d) Die Orga¬
nisation der für die Fortsetzung des Eisenbahnbaues erfor¬
derlichen Stellen betreffend . Darnach wurde 1 ) die durch
höchste Entschließung aus großh . Staatsministerium vom
19 . April 1860 errichtete Eisenbahnbau - Kasse Heidelberg
aufgehoben , dagegen 2) eine Eisenbahnbau -Kasse mit dem
Sitze in Gerlachsheim errichtet, welche mit dem 1 . April d . I .
ihre Thätigkeit zu beginnen hat .

II . Todesfälle . Gestorben sind : Am 26 . Febr . d. I .
der pensionirte katholische Pfarrer Simon Blust von Münch¬
weier . Am 4 . März d . I . der großh . Oberamtmann As -
brand , genannt von Porbeck , zu Gernsbach . Am 4 .
März d . I . der pensionirte Kriegskommissär Heunisch in
Baden . Am 12 . März d . I . der Generalmajor L o uis vom
Armeekorps in Karlsruhe . Am 20 . März d . I . der Ritt¬
meister Wolfs vom Armeekorps in Karlsruhe .

Darmstadt , 28 . März . (Fr . Bl .) Heute fand hier eine
von Abgeordneten veranstaltete Reichsverfassungs -
Feier statt , an der über tausend Personen Theil nahmen .

Wiesbaden , 28 . März . In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer zeigte der Präsident den Tod des
Abgeordneten Bürgermeister Schmidt von Hömberg an und
widmete dem Andenken desselben einige warme Worte der
Anerkennung . Bellinger fragte an , was die Regierung
gethan habe zur Ausführung einer Eisenbahn von Limburg
nach dem Westerwald . Die Kammer trat sodann ein in die
Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend die Organisation
der Militärverwaltungs -Kommission .

Kassel , 30 . März . (Fr . I .) Soeben wird der Bericht
des VersassungSausschusses über den den Ständen
vorgelegten Gesetzentwurf , die „ einstweilige Berufung " der
Prinzen , Standesherren , Reichsritter rc. in die Ständever¬
sammlung betreffend, ausgegeben . Wir beschränken uns für
jetzt auf einfache Mittheilung der Ausschußanträge . Nach
diesen würde das Gesetz , falls die Ständeversammlung ihre
Zustimmung ertheilt , lauten , wie folgt :

Gesetz , enthaltend weitere Bestimmungen über die Zusammensetzung
der Ständeversammlungrc. Von Gottes Gnaden Wir rc. 8 - 1 . In die
Ständeversammlungsollen weiter als Mitglieder eintreten : 1) Ein Prinz
des kurfürstl. Hauses für jede dermalen apanagirte Linie desselben, welche
in Ermangelung von dazu sähigen Gliedern oder bei deren Verhinderung
sich durch einen geeigneten , in Kurhessen begüterten Bevollmächtigten
vertreten lassen kann ; 2) das Haupt einer jeden sürstlichen oder gräslichen,
ehemals reichsunmittelbaren Familie , welche eine Standesherrschaft in
Kurhessen besitzt , mit Gestattung der Stellvertretung durch eines ihrer
dazu sähigen Familienglieder und in deren Ermangelung oder Verhin¬
derung durch einen andern geeigneten Bevollmächtigten , welcher in Kur -
Hessen begütert ist ; 3) sechs Abgeordnete , welche von den Mitgliedern des
ehemals reichsunmittelbaren Adels in den Provinzen Fulda und Hanau
und von den im Kurstaat wohnenden und begüterte» Mitgliedern der
althessischen Ritterschaft , der Rittetschast der Grafschaft Schaumburg,
und der im 8 - 16 des Landtags -Abschiedes vom 9. März 1831 genannten
adeligen Familien der Provinz Hanau gewählt werden . 8 - 2 . Behufs
der Wahl der in 8- 1 zu Nr. 3 gedachten sechs Abgeordneten hat
unser Ministerium des Innern , insbesondere auch wegen etwaiger
Bildung mehrerer Wahlbezirke und Vertheilung der Abgeordneten
auf dieselben, die näheren Anordnungen zu tressen und zu veröffent¬
lichen, auch einen oder mehrere WahKommissäre nebst Stellvertretern
zu bestimmen , welchen die Leitung des Wahlgeschäftes und die Aus¬
stellung der Wahlzeugnisse obliegt . Bei der Wahl entscheidet einsache
Stimmenmehrheit und im Fall der Stimmengleichheit das Loos. 8 - 6.
Auch sür die durch dieses Gesetz berufenen Landtagsmitglieder , sowie
für die darnach vorzunehmenden Wahlen gelten die 88 - 3 und 7 des
Gesetzes vom 5. April 1849 . 8 - 4 . Als begütert im Sinne dieses
Gesetzes gelten nur Diejenigen , denen entweder kraft eigenen Rechtes,
oder kraft des ihnen am Grundvermögen ihrer Ehefrauen oder ihrer
Kinder zustehenden Nießbrauches innerhalb des Kurstaates Grundver¬
mögen im Steueranschlag von mindestens - 1800 Steuergulden zusteht,
sei eö , daß sie dasselbe allein besitzen , oder daß es im Falle gemein¬
schaftlichen Besitzes 1500 Steuergulden aus ihren Antheil erträgt .
8 . 5 . Die Wahlen der im 8> 1 unter 3 ausgeführten Abgeordneten
sind ohne Verzug einzuleite «. Zur Vornahme dieser zunächst bevor¬
stehenden Wahl

'
sind die nach den Vorschriften dieses Gesetzes berufenen

Wähler , ohne Rücksicht daraus , ob sie zu den Wahlen der dermaligen
Ständeversammlung bereits mitzuwählen berechtigt waren , oder mitge¬
wählt haben, berechtigt. Bei künftigen Wahlen find dieselben von der
Theilnahme an den Wahlen der übrigen Landtagsabgeordneten ausge¬
schloffen und daher aus den sonstigen Wählerlisten behufs deren Fest¬

stellung zuvor auszuscheiden . 8- 6 . Durch vorstehendes Gesetz wird
die Wirksamkeit der dermaligen Ständeversammlungnicht unterbrochen ;
eS sollen vielmehr alle Diejenigen, welche in Folge dieses Gesetzes als
Ständemitglieder berufen werden , schon zum Eintritt in die dermalige
Ständeversammlung berechtigt sein .

H Berlin , 31 . März . Durch eine vom gestrigen Tagedatirte Bekanntmachung des Ministers des Innern wird auf
Grund von § . 52 des Preßgesetzes die fernere Verbreitung
der „Süddeutschen Zeitung "

, der „Wochenschrift des Na¬
tionalvereins "

, der „Hamburger Reform "
, und des Berner

„ Bund " im preußischen Staate verboten . Gegen alle
diese Blätter sind rechtskräftig auf Vernichtung einzelner
Nummern lautende gerichtliche Erkenntnisse ergangen . —
Der kürzlich zum Adlatus des Großfürsten Konstantin im
Oberbefehl über die Truppen im Königreich Polen ernannte
russische Generaladjutant v. Berg war früher Chef des
Generalstabs der russischen Armee und dann Generalgouver¬
neur von Finnland . Vor einigen Jahren trat derselbe aus
dem aktiven Staatsdienst . Bereits vor einigen Wochen ging
die Rede , derselbe solle mit dem Oberbefehl über die russi¬
schen Truppen in Polen betraut werden . Die deßhalb ein
geleiteten Verhandlungen wurden aber unterbrochen und
haben erst neuerdings zu dem nunmehr vorliegenden Ergeb -
niß geführt .

Schweiz .
Bern , 31 . März . Die italienische Regierung beschwert

sich über eine angebliche Verzweigung der Aktionspartei
auf schweizerischem Gebiet . Die Partei führe wieder Etwas
im Schilde ; der Bundesrath möge nachforschen und ein-
schreiten.

Italien .
* Turin , 30 . März . Die Deputirtenkammer hat

das Budget des Ministeriums des Innern votirt . Sie ist
darauf als geheimes Komitee zusammengetreten , um die Mit¬
theilungen des Berichterstatters der Kommission betreffs des
Räuberwesens zu hören . — Die Kammer hat sich bis nach
Ostern vertagt . — Die Königin Isabelle von Portu
gal ist in Rom angekommen. — Man meldet aus Neapel ,
daß Chiavone 's Bande bei Benevent von den Truppen ange¬
griffen und zersprengt worden ist .

* Rom . Der Pariser „ Moniteur " meldet die Gefangen¬
nahme des berühmten Räuberhauptmanns Cipriano La
Gala durch päpstliche Gendarmen , und fügt bei :

Dieser neue Fang ist mit den übrigen , die in letzter Zeit stattgefunden
haben , ein Beweis des Eifers und der Thätigkeit , welche die päpstliche
Gendarmerie entfaltet . Es geht daraus hervor, wie wenig begründet die
so häufig und so leichthin gegen sie in Umlauf gesetzte Beschuldigung eines
strafbaren Einverständnisses mit den Räubern ist.

Frankreich.
j Paris , 31 . März . Es scheint sicher , daß Hr . Fould

seine Entlassung gegeben hat , daß er sich jedoch bald veran
laßt sah, sie wieder zurückzunehmen. Die „France "

, die
allein es gestern wagte , der Dcmissionsgerüchte zu erwähnen ,
sagt heute : „ . . . Gestern erachtete man den Rücktritt Fould 's
als sehr wahrscheinlich. Diesen Morgen um 11 Uhr empfing
der Kaiser Hrn . Fould . Man versichert , daß diese Unter¬
redung , deren definitives Ergebniß man noch nicht kenni,
mehrere Stunden dauerte .

" — Die polnischeEmigration gibt
heute dem Kommandanten der polnischen Zuaven , Hrn . Ro
chebrune , welcher angeblich zur Bildung einer französisch¬
polnischen Legion nach Frankreich kam , ein Souper . —
Nächste Woche kommt im Senate die Petition wegen des
Hrn . Christen zur Diskussion . Da der Regierung daran
gelegen ist , diese Debatten , wobei es an Ausfällen auf
die Turiner Regierung nicht fehlen wird , zu vermeiden, so
veranstaltete sie eine Unterredung zwischen dem Berichterstat¬
ter des Senats und Hrn . Nigra . Der italienische Gesandte
soll sich anheischig gemacht haben , die Freilassung des Hrn .
Christen noch vor dem zur Diskussion festgesetzten Tage zu
veranlassen . — Die „France " zeigt heute Abend an , daß ihr
Hauptredakteur , Graf St . Poncy , seine Entlassung nahm.
Man sagt , das Organ des Hrn . v . Lagueronniöre sei ihm
allzu russisch geworden ; in diesem Fall hätte eher der Gerant
(Hr . Pollonais ) abtrcten müssen. — Hr . Nisard hatte,
wie es scheint , den Einfall , zwei Zöglinge der Normalschule
zu entlassen , weil sie sich mehr mit den Angelegenheiten
Polens , als mit ihren Studien befaßt haben sollten . Sämmt -
liche Zöglinge der Anstalt prvtestirten gegen diese Maßregel
durch Anmeldung ihres Austritts . Um Aufsehen zu ver¬
meiden, beeilte sich Hr . Rouland , Hrn . Nisard zu tadeln und
die beiden ausgewiesenen Zöglinge wieder aufzunehmen . --
Die Stockung der Geschäfte und des Erwerbs zeigt sich deut¬
lich in den Ergebnissen der Pariser Sparkasse . In dieser
Woche wurden nur 294,026 Fr . eingezahlt und 595,792 6 * -
herausgezogen . — Nachträglich erfahre ich noch , daß H^
Fould bleibt , dagegen Hr . Treilhard , Direktor des
Preßbureau 's, welcher das „ Mitgetheilt " an die Zeirungen
schickte , seiner Funktion entlasten sein soll. — Die „France
sucht in einem Artikel nachzuweisen, daß Frankreich keinen
Grund hatte , der Kandidatur des Prinzen Wilhelm von
Dänemark feindlich zu sein, und hebt namentlich hervor , dass
Familienrücksichten nie großen Einfluß auf die Politik ausge¬
übt hätten . Auch der „Constitutionnel " spricht sich in ähn¬
lichem Sinne aus . — An der Börse großes Schwamen .
Rente schließt 69 .45 . Cred . Mob . 1332 . 50 . Jtal . Anl .
71 .20 .

Paris , 1 . Apr . (W . T . -B .) Wie der „ Moniteur " meldet,
wurde des Ministers Mag ne eingereichte Entlassung ange¬
nommen , und derselbe zum Geheimerathsmttglied ernannt .

Dänemark .
Kopenhagen , 29 . März . In der gestrigen Kasino¬

versammlung , in welcher sämmtliche drei Resoluttonen ,
welche auf die Aussonderung Holsteins und konstitutionelle
Entwicklung der Verfassung für Dänemark -Schleswig (also
nicht „Holstein "

, wie das gestern mitgetheilte Telegramm sagt !



abzielen , einstimmig angenommen worden , waren u . A . der
schwedischeGesandte und der hanseatische Ministerresident an¬
wesend ; in der Ministerloge war Niemand zugegen . Die

Hauptredner waren Ploug , Bille , Gleerup , Rimestad , Brix
und der in Schleswig angestellte Pastor Schleppegrell . Nach
„Fädrelandet

" ist Folgendes der Wortlaut der Resolu¬
tionen :

1) Die Federung des deutschen Bundestages , die letzte Entscheidung
in allen Fallen zu haben , wo die Repräsentanten des Bundeslandes

Holstein mit der Regierung oder mit den Repräsentanten der dänischen
Landestheile uneinig find , und besten Versuch , einen bundesmäßigen
Einfluß aus das dänische Kronland Schleswig auszuüben , macht jede
GesammtstaatSverfastung unvereinbar mit der Unabhängigkeit der dä¬

nischen Krone und der Selbständigkeit des Reiches Dänemark . 2 ) Die

nngeschwächte Aufrechterhaltung der durch viele Drangsale erreichten
konstitutionellen Gemeinschaft des Königreichs und Schleswigs ist ein

Recht der unabhängigen dänischen LandeStheile . Die Befestigung dieser
Gemeixichaft aus breiterer Grundlage und Entwicklung zur großem
Fülle ". ,, eine Bedingung für dir Sicherheit der Krone und die Wohl¬
fahrt des Volkes , wohingegen eine Erweiterung des provinziellen Ge¬
bietes zur Zertheilung des Reiches führen würde . Die Ordnung der
inneren Verhältnisse Schleswigs und des Königreichs ist eine Sache
zwischen Sr . Maj . dem Könige und Allerhöchstdessen Untcrthanen in
den beiden Landestheilen , aber geht die fremden Mächte nichts an .
3) Die Bewahrung der Selbständigkeit und der konstitutionellen Frei¬
heit des Reiches Dänemark machen es jetzt nothwendig , » » erachtet der
damit verbundenen Opfer , den in einer Reihe von Regierungsäuße¬
rungen vorgebrachten Grundsatz durchzuführen , daß die bestehende Ge¬
meinschaft in Angelegenheiten und Verwaltung zwischen den dänischen
Landestheile « und dem Bundeslande Holstein mit der Aushebung der
Gemeinschaft der Verfassung aufhören muß . Nachdem die holsteinischen
Stände sich geweigert haben , Beschlüsse zu fassen über die «ihnen vor¬
gelegten Gesetze in gemeinschastlichen Angelegenheiten , erheischt die
Fortsetzung des Staatslebens , daß in der bevorstehenden Session des
Reichsraths bestimmte und entscheidende Schritte zur Durchführung
dieses Grundsatzes gethan werden .

Rußland und Polen .
Don der polnischen Grenze , 28 . Marz . Der „ Czas "

bringt die Erklärung der 250 lithauischen Friedens¬
richter an ihren Adelsmarschall , womit sie ihre Aemter
mederlegen . Sie lautet :

Hr . Marschall ! Der lithanische Adel , der in der großen Frage der
Bauernemanzipation die Initiative ergriffen hat , ist auch ohne Verzug
dazu geschritten , diese heilsame Reform in Ausführung zu bringen ; er
konnte daher weder die Vorwürfe , welche ihm die Regierungsbehörden
machen, noch die täglichen Verfolgungen erwarten , welche dahin zielen ,
einen Antagonismus zwischen Aermeren und Reicheren hervorzumsen
und Lithauen seinem Ruin entgegen zu führen . Die ganze Stellung der
Regierungsbehörden ermöglicht überhaupt nicht die organische Durchfüh¬
rung der Bauernsrage , sie setzt jeder aus der Bevölkerung hervorgehenden
Thaligkeit einen Damm entgegen und macht alle weiteren Arbeiten des
Adels auf diesem Weg unmöglich . Angesicht « solcher Lage der Dinge be¬
finden wir uns nicht länger in der Möglichkeit , unsere Pflichten als
Friedensrichter mit Nutzen für das Land zu erfüllen , und indem wir
unsere Demission daher in Ihre Hand , Hr . Marschall , legen , überlassen
wir die ganze Verantwortlichkeit für ihr weiteres Verfahren der Regie¬
rung allein .

Griechenland .
'Athen , 30 . März . (Mnnh . I .) Die Nationalver¬

sammlung hat einstimmig den Prinzen von Holstein als
Georg der Erste zum König gewählt .

Großbritannien .
London , 31 . März . Lord Palmerston ward gestern

unter außerordentlichem Zudrang und Beifall als Rektor der
Universität Glasgow installirt . Bei dem am Abend stattge¬
habten Banket sprach er nur Allgemeines über Politik und
über Englands vortreffliche Beziehungen zu sämmtlichcn
Mächten .

Amerika .
* Nen -Bvrk , 19 . März . (Per „ Arabia "

.) In der Frie¬
densresolution , welche Hr . Conrad demKongreß
derSüdstaaten vorgelegt hat , heißt es :

Der Kongreß der konfkderirten Staaten , von her lleberzeugnng durch¬
drungen , daß eS seine Pflicht ist, kein Mittel unversucht zu lassen
einem der zivilisirten Welt im Allgemeinen wie den betreffenden Theilen
selbst schädlichen Kriege ein Ende zu machen , und in dem Glauben ,
daß die Verlängerung des Krieges nur dazu führen kann , die feind¬
seligen Gefühle zwischen Staaten , welche , obwohl politisch getrennt ,
dennoch vermöge der Gleichheit in Sprache und Religion , und kraft der
unwandelbaren Gesetze geographischer Lage und gegmseitiger Aushilfe
aus ewig in engen Beziehungen zu einander stehen müssen , zu verstär¬
ken und in weite Zukunft hinaus fortzupflanzen , — hält den jetzigen
Zeitpunkt , wo ein augenblicklicher Stillstand in dem Kampfe eingetreten
>st, Kr den geeigneten , um Worte des Friedens auszusprechen . Der
Senat und das Repräsentantenhaus der konjödcrirten Staaten beschließen
daher, der Exekutive ihre aufrichtige Unterstützung in allen Maßregeln
M leihen , die mit der Ehre , Würde und Unabhängigkeit dieser Staaten
nn Einklänge stehen und auf eine baldige Wiederherstellung des Frie¬dens mit allen oder mit irgend welchen Staaten der löderalistischen
Union Hinzielen.

Die über Havannah eingetroffenen Nachrichten aus Vera -
vom 1 . d . berichten , daß General Forey am 24 .v. M . von Orizaba abmarschirte , und daß am 27 . ihm Sa -

ugny folgte . Man vermuthete , General Forey werde am1 - d . den General Gonzalez Ortega , der Puebla mit 24,000
Mann besetzt hält , zur Uebergabe der Stadt auffordern .
Evmvnfort mit 7000 Mann führte den Befehl in den Außen -
werken Puebla 's , und hatte außerdem eine Reserve von 5000

ann , den Truppen von Agnescalcentes und Falisco . Die
Eranzosen hatten ihre Vorräthe in Vera -Cruz verkauft , in -

stch offenbar nicht auf Transporte aus dieser Stadt
Ey der Hauptstadt verlassen wollten ; die nicht verkauften
MgensiaM wurden nach Frankreich zurückgesandt . Kurze

wr ^ des Dampfers landeten 500 Mann Egyp -
Vera -Cruz waren nur noch wenige Truppen mehr ;« rreffbanden wagten sich immer kühner hervor und er¬

beuteten täglich Maulesel rc., und man glaubt , daß nur die
Flotte die Mexikaner noch hindere , Besitz von der Stadt zu
nehmen . Di ' günstigen Erfolge , welche man sich von den
Egyptern versprochen hatte , sind nicht hervorgetreten ; drei
Tage nach ihrer Ankunft befanden sich schon über hundert
derselben in den Spitälern . Die Blattern herrschten wieder
in der Stadt . — Baron v . Wagner , der preußische Ge¬
sandte , sah sich in Folge der zwischen ihm und der Juarez -
fchen Regierung eingetretenen Mißhelligkeiten genöthigt , das
Land zu verlassen . Vor seiner Wegreise ersuchte er den
nordamerikanischen Gesandten , Mr . Corwin , wie früher die
französischen und spanischen Unterthanen , so auch jetzt die
preußischen Bürger in seinen Schutz zu nehmen , welches Er¬
suchen Hr . Corwin jedoch ablehnte , weil es seine Beziehungen
zu der mexikanischen Regierung gefährden könne . — Von St .
Domingo erfährt man , daß General L u c a s de la Pena
aus der mit dem spanischen Protektorat unzufriedenen Be¬
völkerung eine vollständige Armee gebildet und von Monte -
cristi und Guayalin Besitz genommen habe , indem er die Be¬
satzung ersterer Stadt überraschte und Alle zu Gefangenen
machte . Seine Anhänger sollen 8 - bis 13,000 Mann zäh¬
len . Von Portorico und von Santiago de Cuba gingen je ein
und von Cuba zwei spanische Bataillone ab , um den Aufruhr
zu unterdrücken ; ebenfalls erhielten mehrere Kriegsschiffe
Befehl , von Cuba nach St . Domingo zu segeln .

In Canada brachen am 15 . d . ernste Streitigkeiten
zwischen Weißen und Negern aus . Die Weißen rückten in
Oil -Springs in die Negerquartiere ein , vertrieben die Be¬
wohner , zerstörten ihre Habe , und brannten die Häuser nie¬
der . Die Schwarzen flüchteten in die Wälder .

* Vera - Cruz , 3. März . Der General Forey war am
23 . Febr . von Orizaba aufgebrochen mit seinem Generalstabe ,
um sich mit dem Hauptkorps zu Acalizingv zu vereinigen .
Der General Bazaine bedrohte die Stadt San Martin mit
6000 Mann . Baron Wagner und mexikanische Kapitalisten
sind in der Nähe von Soledad von mexikanischen Guerillas
angegriffen worden , doch wurde dieser Angriff von der fran¬
zösischen Eskorte zurückgeworfen .

* Havanna , 9 . März . Man berichtet , daß zu St . D o-
mingo eine Empörung auSgebrochen ist . Paez , welcher sich
an der Spitze der alten Offiziere der von den Spaniern ent¬
lassenen Dominikanischen Armee gestellt , hat alle Unzufrie¬
denen um sich geschart und , die Ueberraschung benützend ,
welche durch ein so unerwartetes Ereigniß hervorgerufen
wurde , einen befestigten Platz eingenommen . Der General -
kapitän von Cuba hat sogleich geeignete Maßregeln getroffen ,
um von Havanna aus bedeutende Truppenverstärkung zu
senden . Heute noch sollen schon zwei Fregatten und zwei
Transportschiffe mit zweitausend Mann und hundert Pferden
dahin abgehen .

Nach Mittheilungen , welche über Havanna aus Vera -
Cruz in Spanien eingetroffen sind , fanden in der mexi¬
kanischen Armee zahlreiche Desertionen statt . Von Guada¬
lupe aus wären 2000 Mann auf einmal in 's französische
Lager übergegangen . In Puebla selbst kommandiren Jglesia ,
Comonfort und Negrete , Letzterer von seinen beiden Kollegen
überwacht . In Orizaba befindet sich ein Korps von mexi¬
kanischen Offizieren , die der Sache Frankreichs anhängen , um
unter General Tabaoda den Befehl über die mexikanischen
Deserteure zu übernehmen , welche eine „ Ehrenlegion " bilden
sollen .

Bade ».
Mannheim . 31 . März . ( Mannh . I .) Das Zentralkomitee für

das erste badische Landesschießen hat folgenden Aufruf erlassen :

„Liebe Freunde und Schützenbrüder ! Das erste allgemeine badische
Landcsschießen naht heran . In Uebereinstimmung mit dem Vorort
des badischen Landes - Schützenvereins haben wir dessen Beginn auf
Sonntag den 28 . Juni festgesetzt und laden Euch hierdurch ein zu dem

Feste , mit welchem der badische Schützenverein zum ersten Male vor das
Land tritt . Es soll ein Verbrüderungssest nicht nur für das engere
Vaterland , sondern auch für seine nähere und fernere Umgebung sein ;
allein vorzugsweise zählen wir auf unsere badischen Schützenbrüder .
Die lebhafte Theilnahme , welche wir in unserer Stadt finden , die sich
geehrt fühlt durch die Wahl , welche Ihr getrosten , läßt uns hosten , daß
es uns gelingen werde , dasselbe in würdiger Weise zu feiern . Freilich ,
an den Glanz des deutschen Schützenfestes in Frankfurt dürfen wir

nicht denken ; allein was in unseren schwachen Kräften steht , das wird
mit allem Eifer geschehen und mäßigen Erwartungen hoffentlich genü¬
gen . Für freie Wohnung unserer Gäste werden wir sorgen . Schon
sind uns sowohl in unserer Stadt als auch von auswärts schöne
Ehrengaben zugesichert und an weiteren wird eS sicherlich nicht fehlen .
Das Beste aber , das am meisten zum Gelingen des Festes beitragen
wird , das wird die mannhafte , freie , brüderliche Gesinnung sein , welche
uns mit unseren lieben Gästen vereinigen soll , in freudiger Hebung
der Waffen , wie in traulichem Zusammensein . Unser trefflicher frei¬
sinniger Großherzog hat unseren Feste in Folge unserer Einladung
seinen Besuch zugesagt . Wir reihen uns mit ihm als thätigeS Glied
ein in den großen Bund deutscher Männer , dessen Ziel die Ausbildung
und Vervollkommnung des deutschen Schützenwesens und dadurch die

Erhöhung der Wehrkraft der Nation , die Hebung und Stärkung des

Mannessinnes in dem flohen Bewußtsein der Waffentüchtigkeit ist.
Darum erwarten wir freudigen , zahlreichen Zuzug , zu dessen würdiger
Ausnahme wir Alles ausbieten werden , was in unseren Kräften steht .
Um aber unsere Vorbereitungen in genügender Weise treffen und für
die möglichst bequeme Unterbriugung unserer Gäste sorgen zu können ,
ist vor Allem nothwendig , daß wir in thunlichst kurzer Frist die An¬

meldung der Theilnehmer so vollständig als möglich erhalten . Wir
ersuchen Euch daher , Eure Mitglieder hiezu zu veranlassen und uns
so bald als möglich mitzutheilen , wie viele Schützen Eurer Gesellschaft
wir zu erwarten haben . Alle werden uns hoch willkommen sein .
Wir zählen aus Euer Aller Mitwirkung zu dem schönxn patriotischen
Feste , das wir durch Eure Unterstützung in würdiger Weise zu begehen
hoffen , getragen von dem Geiste der Brüderlichkeit und freien Bater -

landsfinnes , der Baden und sein Volk stet« auSzeichnele . '

* Freiburg , 30 . März . ( Schwurgericht . ) Vor den

Schranken des Schwurgerichts stand heute I . I . Stotz von Eppelheim ,

eines versuchten Verbrechens gegen die Sittlichkeit
'
angeklagt . Er wurde

zu einjähriger Arbeitshausstrafe verurtheilt .
HI Konstanz , 27 . März . (Schwurgericht .) Heute kam

die Anklage gegen Jvh . Nep . Schneble von Gailingen und Severin
Wider von Biethingen wegen gefährlichen Diebstahls zur Verhand¬
lung . Den Vorsitz Khrte der großh . HosgerichtSrath Mann , als
Staatsanwalt funktionirte der großh . HosgerichtSrath Schneider ,
und Vertheidiger waren die Obergerichtsadvokaten Welte und Meck .

In der Nacht vom 14 . aus den 15 . Dezember v. I . wurde dem
Handelsmann Philipp Veit in Gailingen tHeils aus dem Ladentische ,
theils aus dem Pulte in dem neben dem Kaufladen befindlichen
Comptoir eine aus verschiedenen Gold - und Silbermünzen und aus
Papiergeld bestehende Summe Geldes im Betrage von ungefähr 1100 fl .
entwendet . Bei dem gerichtlichen Augenschein hat sich ergeben , daß
zum Zweck der Verübung dieses Diebstahls durch die Riegelwand des
im Wohngebäude des Bestohlenen befindlichen Kaufladen « gewaltsam
eingebrochen und eine Abtheilung de « verschlossen gewesenen Eomp
toirpultes gewaltsam erbrochen worden ist.

Die beiden Angeklagten haben nach anfänglichem Läugnen überein¬
stimmende Geständnisse abgelegt , wornach sie sich auf Anstiften Schneble ' «
zur Verübung dieses Diebstahls mit einander verabredet und denselben
in der angegebenen Weise ausgesührt haben . Die Geständnisse sind
durch alle übrigen Ergebnisse der Untersuchung , insbesondere durch die
Thatsache unterstützt , daß in Folge wiederholter Nachsuchungen in ver¬
schiedenen Räumlichkeiten des Schneble ' jchen Hauses der bei weitem
größte Theil des entwendeten Geldes wieder beigebracht worden ist.

Auf Grund des Wahrspruches der Geschwornen wurden die beiden
Angeklagten eines in verbrecherischer Verbindung und auf
Anstifter » Schneble 's verübten , durch gewaltsamen Eiubruch
in ein Wohngebäude gefährlichen Diebstahls , im Betrage von
ungefähr 1100 fl. , für schuldig erklärt und deßhalb Schneble zu einer
Zuchthausstrafe von 2Vr Jahren oder 1 /̂z Jahr Einzelhaft , Wider
aber zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren vier l ' /z Jahr Einzel¬
hast , und Beide zur Stellung unter polizeiliche Aufsicht aus die Darier
eines Jahres verurtheilt .

Damit war die erste Quartalssitzung geschlossen .

Vermischte Nachrichten.
— Frankfurt , 31 . März . Die diesjährige Generalversammlung

des volkswirthschaftlichen Vereins für Südwest¬
deutschland wird nach der „N . Fr . Z ." in den Tagen des 3 . und
4 . Mai in Ulm abgehalten werden . Am Abend des 2 . Mai ( Samstag )
soll indeh schon eine Vorberathung stattfinden , in welcher die Versamm¬
lung sich konstituiren wird . Die Tagesordnung ist vorläufig festgesetzt,
wie folgt : 1) Freizügigkeit (Ref . vr . Braun ) ; 2) die Zollvereins -Krisis
(Res . Sonnemann ) ; 3) städtisches Oktroi (Referent noch nicht ernannt ) ;
4 ) der Hausirhandel ( Ref . vr . Ladenburg ) ; 5) Genossenschaftswesen
( Res . Wirth ) .

— Göttingen , 29 . März . Gestern Abend wurde hier der Jahres¬
tag der deutschen Reichsverfassung festlich begangen . Es hatten
sich zu diesem Zweck auf Einladung Miquel 's gegen 200 Personen
versammelt . Auch in Hildesheim fand eine ähnliche Feier statt .

— Bremen , 29 . März . Das offizielle Schreiben , durch welches
der Vorstand des deutschen Schützenbundes dem Organisa -
tionskomitee in Chaur de Fonds den Empfang der Einladung anzeigl ,
sagt unter Andern » :

„ Das Erscheinen der Schweizer Schützen aus dem Bundesschießen in
Frankfurt a . M . , welche« zum ersten Male die Schützen unsere « gesumm¬
ten Vaterlandes zu einem edlen Wettkampf vereinte , wurde mit Begeiste¬
rung begrüßt , weil wir wußten , daß damit ein unzertrennliches Bündniß
zwischen uns und den stammverwandten Söhnen der Schweiz geschlossen
sei. Jetzt wird es an uns sein , zu bestätigen , daß wir dessen «ingedenk
sind , und wie könnten wir e« besser als dadurch, daß wir dem Ruf « der
Schweizer , zahlreich Theil zu nehmen an dem größten nationalen Fest
ihres Volkes , Folge leisten ? '

Es folgen nun einige Mittheilungen über die bereits geschehenen
Schritte behufs eines Schützenzuges in die Schweiz ; dann schließt das
Schreiben mit folgenden Worten :

„ Empfangen Sie inzwischen unser » deutschen Schützengruß und Hand¬
schlag , und seien Sie überzeugt , die Worte , welche Sie zu uns gesprochen ,
find uns zu Herzen gegangen und werden in allen Theilen unseres weitm
Vaterlandes mit Jubel begrüßt werden . '

— Kaulbach gedenkt bestimmt Anfangs Mai nach Berlin zu kom¬
men , um das letzte Wandgemälde im Treppensaal des neuen MuseumS
auszuführen .

— Berlin , 30 . März . Das königl . Schauspielhaus war ,
wie der „ Vvlksztg . ' mitgetheilt wird , bei der gestrigen Aufführung des
„ Geheimen Agenten ' Zeuge einer in diesen Räumen seltenen Demon¬
stration . Als der Fürst zu seiner Mutter etwa die Worte spricht :
„ Billigen Sie es, daß ich meinen alten Minister entlasse und mich mit
frischen jungen Kräften umgebe , die ein warmes Herz für mich und
mein Volk haben ?" — brach ein donnernder Beifall au - , der immer
und immer sich erneuerte und die Handlung der Bühne mehrere Minu¬
ten lang unterbrach . Der König und der Kronprinz nebst Gemahlin
wohnten der Vorstellung bei.

— lieber das Fräulein Pustvwojtosf gibt die „Krak . Ztg .'

folgende biographische Notizen : Henriette Pustowojtoff ist aus Wierzcho-
wisko ( Gouvernement Lublin ) gebürtig , 18 Jahre alt , ledig , Tochter be¬
vor 5 Jahren in Turowice verstorbenen russischen Generals Theophil
Pustowojtoff ; die Mutter ( Tochter des polnischen Major « Marian Kofsa -
kowski ) lebt in Turowice aus ihrem Gut . Vor zwei Jahren wurde Hen¬
riette Pustowojtoff wegen regierungsfeindlicher Demonstrationen nach
Zytomir in Gewahrsam gebracht , entfloh nach 10 Monaten in die Mol¬
dau , lebte in Bukarest , und traf am 22 . Januar dieses Jahres in Szyd -
lowice bei Langiewicz ein , dessen Schicksale sie seither gelheilt hat .

Berautwortlicher Redakteur:
vr. I . Hern». Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 5 . Apr . Mit allgemein ausgehobenem Abonne -

ment . Großes Konzert zum Vortheil des Unterstützungs -
sonds sur Wrttwen und Waisen der Mitglieder des großh .
Hoforchesters , in 3 Abtheilungen .

Montag 6 . Apr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment . Zum ersten Male wiederholt : König Enzio ; große
Oper in 4 Akten , von A . Dulk ; Musik von Abert .



Z » 198 Das allgemeine Urtheil
ist die zuverlässigste Bürgschaft für dm Werth «der die Güte einer Sache. — Nirgends ist
jenes günstiger ausgefallen , als bei dem Hessischen Malzertrakt - Gesundhejtsbier , welches wegen seiner g e -
sundheitsbefördernden und körperstärkenden Eigenschaften, verbunden mir einem über¬
aus lieblichen Geschmacke , nicht allein in den Wohnungen des Volkes sich eingebürgert, sondern
auch an den Höfen Europa 's und in vielen fürstlichenFamilien als ein beliebtes und t L g-
li cheS Geträ nk sich Eingang verschafft hat .

In ganz Deutschland, Frankreich, den Niederlanden, Belgien und überhaupt in allen der europäischen
Kultur zugängigen Ländern verbreitet und konzessionirt , find dem Fabrikanten nun seit zehn Jahren
Anerkennungen aus allen Schichten der Gesellschaft zugegangen , deren bereits immense Zahl sich täglich
noch vermehrt. Hierunter befinden sich in erster Reihe diejenigen Lr . Mas . des hochseligen Königs , Sr . Maj .
des jetzt regierenden Königs , Sr . König!. Hoheit des Kronprinzen , Lr . Kgl. Hoheit des Prinzen Alexan¬
der (gleichzeitige Ernennung zum Hoflieferanten ) , Sr . Maj . des Kaisers von Oester¬
reich, Sr . Maj . des Kaisers der Franzosen, Sr . Maj . des Königs der Niederlande, Sr . Maj . des Königs
der Belgier , Sr . K . K . H . des Erzherzogs Albrecht , Ihrer K . K. H. der Erzherzogin Charlotte , Lr . K .
Hoheit des Prinzen Napoleon , Sr . K. H. des Prinzen Christian zu Dänemark , I . K- H . der Frau Prin¬
zessin Friedrich der Niederlande (gleichzeitige Ernennung zum Hoflieferanten ) , Sr . H . des
Fürsten zu Hohenzollern- Sigmaringen (gleichzeitige Ernennung zum Hoflieferanten ) , Sr . H.
des Fürsten zu Hohenzollern-Heckingen , Sr . Dchl . deS Fürsten von Schwarzburg -Sondershausen , I . Durch!,
der Frau Fürstin zu Waldeck , I . Dchl. der Frau Prinzessin Louise Rcuß , Sr . Dchl . des Prinzen Hein¬
rich VI . Reich , I . Dchl. der Prinzessin Auguste von Schönaich- Carolath , I . Dchl. der Frau - Prinzessin zu
Nsenburg Birstein, Sr . Dchl . des Prinzen zu Bentheim -Tecklenburg , Sr . Dchl . des Prinzen Wilhelm zu
Solms -Braunfels , Sr . Dchl . des Fürsten zu PutbuS , Er . Dchl. des Fürsten Albrecht zu Sayn -Wiltgen -
stein , I . Dchl . der Prinzessin von Reuß -KLstritz , I . Dchl . der Fürstin Paul Esterhazy , I . Dchl . der
Fürstin Ernestine Auersperg , I . Dchl . der Fürstin Collalto m Wien , I . Dchl . der Frau Pnnzesim
Ährenberg zu Salzburg , I . Dchl. der Fürstin Louise Volkonsky in Rom , I . Erlcht. der reg . Frau Gräfin
Louise zu Stollberg -Stvllberg , und vieler anderer fürstlichen Personen , von denen , wie oben bemerkt , meh¬
rere durch Erncnnung

'
deS Fabrikanten zum Hoflieferanten ihrer Anerkennung noch

besondern Ausdruck gegeben .
Berücksichtigen wir ferner die vielen Atteste ärztlicher Autoritäten , deren Zahl ebenfalls

noch fortwährend znnimmt , und die übereinstimmend dahin lauten : „daß das Hessische Malzerlrakt als ein
zweckmäßiges und diätetifchcS Mittel gegen Hämorrhoidal - undMagenleiden , Brust - und
Leberkrankheiten , Appetitlosigkeit , allgemeine KLperschwSche u . s. w . zu empfehlen
sei" , — sehen wir diese, auf praktische ärztliche Erfahrung gegründeten Urtheile vurch Er -
tbeilung von Preis Medaillen und Diplomen wissenschaftlicher Gesellschaf¬
ten an den Fabrikanten eine noch größere Bestätigung erhalten , so dürfen wir mit Recht allen an oben
bezeichneten Uebeln Leidenden anrathen , sich vertrauungsvoll dem Hofs 'fchen Malzerlrakt - Gesundheilsbier
zuzuwenden.

Wie wir erfahren, so wurde der Verkauf des Malzextraktes dem Hrn . Kaufmann Michael Hirsch
Hierselbst übertragen .

_ VerlsK von 6sorZv ^Vertermsan in Lrsunsotlwei §.vr . Lsurzf Orossersr Loüulatlas
über «Ilb Meile cker Liste . 34 Karten in Ltsklslicb unst Luntckruek . Lreis 2 ü . 24 kr.
Ließ, eebnnäen 3 kl . 9 kr.

Or. I^an§6's Heiner Loliula-Ias
über «Ho Meile <ler Liste . 26 Lorten in LtMstieb unck Luulckruok . Lvsits
kreis 1 II . 48 kr. Ließ. Kebnnäen 2 ll . 24 kr.
ks bestellen kür veutseklsnü nncl Oesterreieb neun versedieüene Ausgaben , lecker

tusxiibv ist eine 8pec :»IK » rle , nelclie ckie beiwstblicben I .suckestbeile xovr . desonckers derüctesicbtigl ,
xroiis beigeküt- r.

— — LrZünrunAsbekt kierru , enlbslleiicl : 8 Lpeeislksrten , wvloke mit liew Inbslte
ckes Lleinen Loluilstlss Zusammen äen 6rösseren biläen. kreis 36 kr.

Vieser neue 8cdnlstlss ckes verckieoslliclien Keoxrspden vr . U . Tsnxe soll Tedreru unck Schülern
ckos bieten , rvss disber keklte : ein snk cker llüke cker VVissensebskt unck cker Technik
» tedenckes unck cken gesteigerten Ansprüchen cker Schule entspreedenckes geo -
xrspdiscdes Tebrmittel . welches ckurcb seinen billigen Preis auch tvenixeb
bemittelten rugönglicd ist , ckenen ckie trekklicden -ttlsnten von l- ieebtenstern ,
8 > ckovv u . 4 . ru tbeuer sinck .

Die ersten geogrspdiseden 4uloritSten unck Scbulmsnner dsben sieb suk ckos Vortkeilbskteste über
ckieses neue susgereichoete W erk Ausgesprochen , wie ckie üem 4tlos vorgebektelen keurtbeilungen be¬
weisen .

VorrSlkiK in F« « rck/«b in cker llosbuobirsncklunK ,
Ilokbuobbsncklvnx, in LreibuiA in cker A'V' . Luobbsuck -

lunA , io Usnnbeim bei 2 . 184 .

2 "
Sss

Z .v .206 . Von dem wegen seiner außerordentlichen Güte wohlbekannten

ß -

«S

echtmeliorirten weißen
rust-Syrup,

TL

s '
-

welcher von der Königlichen Regierung zu Breslau und
dem betreffenden Königlichen Ministerium zum Verkauf ge¬
stattet, und dessen Fabrikation unter spezieller Leitung des
approbirten W . und Kommunal -Arztes Herrn G
geschieht , haben wir
Herrn Torwndvir AantzrV , Größt). Hof¬

lieferant in Acwlktzierche .
Lager übergeben .

II Lävop « I «I «L 1 » Sr « 8l » R> .

Z - K

-
Riller «'

ZZ,

v-rs

Z .u.415 . Ettlingen . ,

Die Klnrben -Erziehungs- u. Unterrichtsanstalt
des vr . Vaillsnt in Ettlingen

beginnt am 15. April einen neuen LehrkurS . Der ProspektuS wir auf Verlangen portofrei zugesendel .

_ IVr . Baillant .

Z .v .82 . Mannheim .

Eindeckung von Dächern mit französischen
direkt aus den Gruben , sowie mit rheinischen lschie-
fern bester Qualität , übernimmt möglichst billigst

kl. 4 . dio . 6 . in Mannheim .

Z .v.190. Mannheim . Ein
guter

Barbiergehilse
mit solidem Charakter kann auS-
'

ĉhcnvk Kondition erhalten bei
Wundarzt TeeloS in Mannheim .

Z .v .192. Karlsruhe .

OffeneLehrlingsstelle.
In da» Hoftapezier- und MobclfabrikiGeschäft von

Haplinger Eie . werden einige wohlerzogene
junge Leute auf kommende Ostern ,n die Lehre aus¬
genommen. Nähere Bedingungen bei
» Haßlinger « Cie .

Z .vL19 . Karlsruhe .

Wurstfüümaschmen

Z .v.218 . Karlsruhe .CmaMirte
Kochgeschirre von der Nie-
vewer Eisenhütte -ei Bad
ENls empfiehlt

_ Echridlvph Heidt .
Z .v .214 . Dur lach .

Gasthaus¬
verkauf.

Der Unterzeichnete beabsich¬
tigt sein im besten Betriebe stehendes Gasthaus zum
Goldenen Hirsch dahier unter annehmbaren Bedin¬
gungen aus freier Hand zu verkaufen. Näheres im
Hanse selbst.

Jakob Weißiager .

Z .v .216 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Den dircklm Güterverkehr mit der j
Württemdergischeu Staats - !

Ce , nbahn betr. ^ i
Vom 1. April l. I . ' n wirv für den direkten Gü¬

terverkehr zwischen den diesseitigen und den Ver¬
bandsstationen der Königlich Württembergi -
schen Staats-Eisenbabn ein neuer Tarif in Anwen¬
dung kommen, welcher außer den bisherigen badischen
Verbandsstationen auch die Stationen Mosbach ,
Pforzheim , Maxau , Lörrach und Schopfheim
enthält , und namentlich sür fogenanntc Wagen-
ladungSgüler sehr beträchtliche Frachtermäßigungen
gewährt.

Wir bringen dies zur allgemeinen Kenmuiß , mit
dem Anfügen , daß die näheren Bestimmungen bei
sämmtlichcn Gütererpeditionen der badischen Eisen¬
bahnen zu erfahren sind , und daß bei den diesseitigen
Verbandsstalionen von dem neuen Tarife auf Anfor¬
dern einzelne Eremplare zu dem Preise von 9 kr. per
Stück abgegeben werden.

Karlsruhe , den 31 . Mär ; 1863.
Direktion der großh. bad . BerkehrSanstalten.

Zimmer .
Salzmann ^

Z .u .803 . Karlsruhe . Bei mir und in
allen Buchhandlungen ist zu habm :

Das

heilige Meßopfer und die
Ceremonien

desselben faßlich erklärt , nebst einer hl .
Meßandacht und größern Gebeten
(darunter ein Gebet für die Eltern bei
der ersten Abendmahlsfeier ihrer Kinder ) .

Seinen
vormaligen Schülern aus alter Zuneigung ge¬

widmet.
Herausgeber : , Oberlehrer

( im Schulhaus wohnend) .

Z .v.167. So eben erschien im Verlage der Buch¬
handlung von I . BenSheimer in Mannheim
und ist in allen Buchhandlungen zu haben :

Einfachste und rationellste
Pfer - e-Dreffür

sür alle Diejenigen , die einen schnellen Ge¬
horsam erzielen wollen rc .

von
L . v. Sch

einem alten Reiteroffizier.
(Verfasser des Jnstruktionsbüchlein für die Reiterei.)

Preis eleg . broch. 24 kr .
Vorräthig in der Hof -

buchhomokuntz in NtarkÄrvche .
Z .v.181. Im Verlage von Fr . Aug . Eupel in

Sondershausen ist erschienen und in der G .
Braun 'schen Hvfbuchhandlung in Karlsruhe
zu haben :

Die Homöopathie
in ihrem Wesen , ihrem Verhältnisse
zur Allopathie , zum Staate und den

Angriffen ihrer Gegner gegenüber.
Dargestellt von

vr. uasä. VStlh . Stens,
(SanitätSrath in Bonn ) .

Inhalt . 1 ) Auffindung des homöopathischen Heil -
gesetzeS . Prüsungsregeln . — 2 ) Arzneimittellehre.
— 3) Krankheitslehrc. — 4 ) Therapie oder Heil¬
lehre. — S) Geschichtliche Belege für das Prinzip
der Aehnlichkeit . — 6) Die Gabenlehre. — 7 ) Die
kleinen Gaben derHomöopalhen . — 8) Resultate
der homöopathischenPraxis . — 9) Geschichte der
Homöopathie . Hahnemann 's Leben und Wirken.
— 10) Näheres , wie man die Homöopathie bc-

kämpft, und Widerlegung der ihr gemachten Ein-
würfe. — 11 ) Das Seibstdispcnsiren der Homö¬
opathen. — Uederdlick über die Homöovatbie.
Ihre staatliche Stellung . Was baden die Homö¬
opathen zu thnn ?

gr . 8 . geh . Preis 1 fl. 18 kr .
Z .v.185 . Karlsruhe

—

An
AllgemeineZeitking.

Jahrgang 1836 bis 1860 mitBeilageu ,
gebunden und gut erhalten . Angebote sind
bei Hausmeister Emmerich , Karl - Frie -
drichs - Straße Nr . 30 , abzugeben.

Z .v .212. KjarlSruhe .

Gkschlifls-Empschlmig.
Der Unterzeichnete erlaubt sich , dem verehelichen

Publikum anzuzeigen, daß er sein Geschäft ar ,Wag¬
ner dahier angesangen hat, und empfiehlt sich zur
Anfertigung aller in sein Geschäft emschlagenden Ar¬
beiten , wobei reelle und billige Bedienung zugeflcheri
wird . Baldigen Aufträgen und Bestellungen sieht
entgegen,

Karlsruhe , den 19 . März 1863,
Jakob Mösch , Wagner .

Meine Werkstätte befindet sich bei Herrn Tuch -
dekateur Knapp in der Schlachthausstraße dahier.

Z .V. 19S. Nr . 3326 . Sebwetzingen .
Pferde- Versteigerung .

Montag den 13 . April d. I .,
Nachmittags 2 Uhr, werden vor dem Gasthaus zum
Hirsch dahier 9 Militärpferde , 8 und 9 Jahre all,
worunter 3 Stuten , öffentlich und gegen gleich baar«
Zahlung versteigert .

Schwetzingen, den 30 . März 1863.
Großh . Obereinnehmerei.

Knaufs .
Z . v. 19 .3 . Mahlbcrg . ( Stammholz - Ver¬

steigerung .) Aus dem Domänmwald Kaisers¬
wald werden gegen baare Bezahlung vor der Abfubr
versteigert, am

Donnerstag den 9 . April d . J . :
6 Holländereichen, 38 Eschen und 4 Ruschen, besoir-

oers zu Nutzholz geeignet .
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Schlag .
Mahlberg , den 30 . März 1863.

Großh . bad . BezirksforsteiKippenheim.
Vogt .

Z .u .778 . Nr . 3672 . Eäckingen . (Auffor¬
derung und Fahndung .) Schuhmacher Theodor
Neumann von Säckingen , eines gemeinen Dieb¬
stahls zum Nachtheile des Metzgers Alois Fa l lcr von
hier durch Entwendung verschiedenen Leders , im un¬
gefähren Werthe von 6 fl. 6 kr. , angeschuldigr, wird ,
da er sich der Untersuchung durch die Flucht entzogen
hat , aufgefordert, sich binnen 10 Tagen dabier
zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung das Erkenntniß gefällt werden wird . Zugleich
bitten wir, auf denselben zu fahnden und auf Betre¬
ten mit dem noch etwa in seinem Besitze befindlichen
Leder an uns ablicfcrn zu lassen . Th . Neumann
ist 25 Jahre alt , ungefähr 5 ' 5" groß, von besetzter
Ltalur , hat rundes blasses Gesicht , braune Haare ,
blonden Schnurrbart , graue freche Augen und ist be¬
kleidet mit schwarzer Schildkappe , grauer Jacke und
schwarzen Hosen .

Säckingen, den 26 . März 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

F i s ch l e r .
vcki. Hauser .

Z .u .743 . Nr . 3729. Breisach . (Aktuars -
stelle . ) Die dahier erledigte BerwallungSakruarS-
S teile mit einem Gehalte von 400 fl . und etwa 50 fl.
Accidenzien sollte alsbald durch einen aurb in Forst-
srevelsachen geübten rezipirten Skribenten besetzt wer¬
den , und wollen sich Bewerber unter Borlage ihrer
Zeugnisse an den Unterzeichnetenwenden.

Breisach , den 28 . März 1863.
Großh . bad. Bezirksamt.

Schindler .

Frankfurt , 31 . März 1863 . Staatspapirre .

Oestr .

Preuß .

Bayern

Wribg .

Baden

5»/o Mct . i. S . b . R .
b"/u do . in holl . St .
N/o do. 1852 i. Lst .
b»/« do. 1859 . .
b°/,Lomb . i. S .d.R.
5°/oBmet .C. b .R .«/ ,
50/0 Nat. -Anl . 1854
M/o Met . -Obligat .
b'V, do . 1852E.d.R .
4 'A/o Met . - Oblig .
5°/o Oblig . b. Rth .
4 ' / .°/ ° « 0.
4«/o dto.
3V,°/o StaatSsch.
5"/ö 4 . Emission
4'/// ° Iflihrig
4V, »/o ' /-jährig
4°/o liähng
40/o Vrjähng
4°/„ Ablös .-Reme
3'A/ °
4>/, °/o Obl . b . Rth .
4°/g ditto
3' /, °/« ditto
4y, °/o Obligation .

63 '/» P .
82 -/4 P .
89 G.
81«/, G .
7i b .
66 P .
66 '/, P .
58'/, b.
106 G .
101-/4 P .
99 P .
89 '/, P .

103 P .
103«/, P .
101'/, P .
101«/ » G.
101-/ , P .

105-/ . P .
104 P .
97'/» G .

Baden

G .Hess.

Nassau

Brschw
Lmbg .

Franks.

Ru
'
ßl.

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N-Äm.

40/0 Obligation .
3 ' /? /» dto . v . 1842
5"/o Obligation .
4«/o dto.
3 '/, "/o dto.
5"/o Obliq . b . Rth .
4' /, °/o dto .
4»/o dto.
3V.°/o dto.
3'/, «/oO . b .R . K105
4-/oO .Fr .L28kr .b.S .
3' /,"/, Obligation .
3"/o dto .
M/oObl.inL . dfl . 12
3"/o inl . Schuld
2-/g Schuld
4 ' / -

'7°O .i .Fr .428kr.
4 ' /, "

o Obligation .
4'/, -/oPfbsb .B.LE .
4' /,o/oE .O .Fr .428k .
4' /, °/o Bern . St .-O.
4»/o dw.
5"/,Gf .St .O . FrL8
6»/gSt .i.D . kfl .2. 30
5°/o do. 1871 u . 74

101 P .
95'/. P .
103 P .
101 P .
98'/. P .
102'/» G
101-/ . G.
99 '/. P .
93' /» P .
93-/» G.
93-/. G .
99-/. G.
93'/, P .
92 '/» P .
50 G.
46'/ . G .
100-/ . P
100 P .
98' /» P .
101 ' /» P .
102'/. G.
96«/» P .
98-/» P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3»/o Frankfutter Bank
3"/ö Oestett. Bank-Aktien
5°/ , , Crcd.A.i.O .S
3»/o Bayr . Bank 4 fl. 500
40/g Darmst . B.- A. 4 fl. 250
4»/ , Weimar . Bank -Aktien
4°/Mitteld .Er .- A. 4100TH.
4°/o Nordd. Eredit-Aktien
4»/ , Luremb. Bank-Aktim
Span . H . u. Jnd . Fr . 500428
Taunusbahn - Akt . 4 fl. 250

5°/Msab -B . fl.200pr .St .«/-
Rbrin -Nahe-Bahn
4"/o Ldwh .-Berb. Eisenbahn
4' /i °/oPs .Mar -« sb.- A. b.R .
4'/ -"/ÄayerDstbahn -Aktiv:
4°/o Htff- Ludwigsbahn

133' /. P . Fnedr .-Wilh.-Nordb.-Akt.
833 b. G . 5°/o Liv .-Flor . 420Fr . L28kr.
221 '/ , d . ! 3»/,Oest . St .-Eisenb. -Prior ,

- - .3°/oOest .Süd .St . u .Lom .EB
236 d . M/o Elisabethbahn-Prior . -/ ,
S1P . M/oBLH.W . -B .P .i .S .b .R«/»
97'/,b .G .

' 4'/, °/o Hess. LdwgSd . - Prior .
- - : M/o!> st Lld.1.Pr .^O.i.Silb .

HO'/- P . ,! . . . 2. . .
680 G . W/ , Ldwh . - Berb.Prior . -Obl.
321P . 4'/, °/o . .
99 ' /. P . 4°/ , . .
236 G . 4'/, °/oRhnn - Naheb.Pr .O.
133-/» P . >,4'/, °/oFrkst.-Han .PrtorD ).
33-/,G 4 "Mdd .Bnk. -A.3M/oSi.^ .
143 P . SrxlN.Sr . b.Pcrerre70"/o .
106«/» P . 4' /, -/o Bayer. Ostb . 30°/ , .
117-/° d. l!z"/^Veutsch.Phönir 20»/o .
130' /^ P . ..4°/oFrks .Provident . 10"/» .

56' /, P .
53'/» P .
86 '/, P.
85«/» P .
101V» G.
79-/. P .
73' /» G.

104'/. P ,
99-/ . P .
101-/ , P .

256P .
890 G.
116-/ . G.
154 T .

AnlehenS -Loose .
Oest .250fl .b . Rl839

. 250 , . 1854
, 100 . Pr .L .1858
. 500 . v . 1360°/ ,

3' / -"/o Preuß . Pr .A.
Schwcd.Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl. -Lvosc

35-
Kurh . 40Thl .L .d .R .
Gr .Heff .50fl.L .b . R.

Nass. 25fl
^
. L .

'
b . R.

Sch.-Lippe25ThlL.
Sard . 36 Fr . L.b .B .
MaU. 45Fr . L.b . R.
3°/oL. A.d.St .Brüss -
2 ' /Mtt .Pr . - O .b .G
AnSb . -Gunzenh . L.

136 '/, G.
80-/. P -
140-/. P-
84'/» d« .
129-/» P-
10 P .
109 -/, P-
5b P.
57V« P.
133-/- P .
38'/. P -
38-, » P -

böP - «34'/» P -
96 '/, P-
36 '/» » -
13 » - ^

Wechsel -Kurs ^ ^ ,
100-/.̂ -
93 '/» v -
99-/4 » .
104-/. » .
96 ' /, « -
93' /» B-
105 S-
08V, 0 .
10- « .
118- V B-
93-/,. » -
S9-/ . » -
93-/. G. ^
MV, » -

Amsterdam k. L .
Antwerpen ,
AugSbg. -ffl . 100 .
Berlin .
Bremen
Brüssel .
Cöln

Leipzig
London
Maild . i . Fr . 200 .
München .
Paris ,
Wien .
DiSconto . 3", .-

Gold unk Silber
Pistolen
Preuß . Fricdrd 'or .
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereign«
Gow pr . Aollpfund

chh .SW . P.Zpst .
Preuß . Laffensch .
Dollar« in Gold

fl . S 38'/«
9 56 '/.
946
534
» St
1159 ^304--B
5230
14»V,
22L

Druck und Verlag der G- Braun ' scheu Hofbuchdruck er e ». Mt einer Beilage.
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